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1e ukodifizierun$ des Straf- un Bös, —7  ber Gnade undTugendun! schließ-
rechts drückt V, Weber den Wunsch auU5, lich u  er ott un: sein Wesen. Die vortreff-

lich verdeutschten Stellen geben LeitsätzemS Einheitskodifikatıon
ZUuh Nachsinnen ber diese lebenswichtigenvornehmen unfer Ausschaltung der Neben-
Themen Brunnergesetze einzelner Fachgebiete.

Hier dürfte 3 Besten einer wahren
ILD UN  > GLEICHNIS des dreifaltigendeutschen Neugeburt, bei der vVor allem

(xottes in CINITEN Geschöpfen. Von ansuch das Recht auf schöpferische Weise
1947mitwirken muß, hingewiesen werden auf den Hilger (104 5.) Freiburg Br

Herder Geh 2 .}naturgemäßen un deshalb von der katho-
ischen Kirche dringend gewünschten De=- Schon In SECINET „Kleinen Lehre von (xot-
rufständischen Aufbau der Gesell- tes Welt“* hat der Verfasser begonnen, die

Dinge miıt gläubigen Augen sehen ZUu lehren.schaft, der den einzelnen Berufsgruppen VvVon
„Bild und Gleichnis“ führt das yleiche Themaselbst uch nauf dem Strafgebiete ine ohl-

tätige Autonomie zubillıgen würde. Darüber weillter, ber nicht mehr WIC dort Ur jugend-
i  iche Leser Das Büchlein geht den Spurensoll allerdings ine einheitliche staatliche
des dreifaltigen Gottes CeINISEN (reschöp-Rahmenkodifikation wachen. 1ie Kodifi-

kation ber hierin annn 1! von hoch- fen nach An einheimischen Gewächsen, wIe

stehenden ausländischen Rechtsverfassungen der Seerose, em Nußbaum, dem W acholder
und der Königskerze, führt Hilger miıt dervieles lernen soil nıcht überschätzt WT -
Ehrfurcht und Liebe des Naturfreundesden. Die beste Reform auf allen Gebieten

ist die naturgemäße un dem cOhristlichen das (zxeheimnis der Schöpfung heran und
Gesellschafts- weckt IN© Ahnung Vo  v den tiefen Beziehun-

(;eıiste entsprechende SCH, die zwischen Schöpfer und Geschöpf ob-
verfassung Gemmel walten. Dabei kommt viel versunkener Reich-

fum dem Brauchtum unseTrer Vorifahren
THOMAS VON UIN Persönlichkeit und aNns Licht 1€ durchdringen S1C|  h bel

Gedankenweit. EKine Einführung von M ihnen (‚laube und Leben, WIe 1r I nımmt 91C!  h
Grabmann ufl (231 5.) München dagegen -  Z technisiertes und laisıertes
1946 Köse!l Geb 5.5%0 Denken aus  7 och Wäas hilft alles Klagen

über die moderne Verflachung; es gilt dasDas Büchlein bedarf Leiner Empfehlung
mehr Sschon die Auflagezilfer beweist, wIe Iindhafte ehrfürchtige und symbolmächtige
schr SsSCcCINCHN Z weck 94 die Gedankenwelt Schauen NEeEu ZUuU entdecken Es ist die Tat des

Büchleins, daß Aazu anleitet An seinerdes heiligen Thomas einzuführen, verwirk-
Hand wird Schen wieder frommliıcht hat Der Verfasser schöpft a dem

reichen Schatz SCIHNCF Kenntnis der Ge- Hıllıg S
schichte der Scholastik: gehört auf diesem
(xebiet Z den führenden Forschern unserer

W EGE DIE GEGEN WART Das Erbe
Von gestern die Aufgabe von MOTSCH,.eit \  41l erstier eil berichtet über Leben Von Tof Dr Eduard Stakemei  Trund Persönlichkeit des Aquinaten Der zweiıltfe

eil stellt in -arer un übersichtlicher 80 (254 Paderborn 1946 Schöningh
Geb I,Weise die Hauptpunkte SCINET Philosophie

und Theoiogie dar un schließt mıt Winken ine ockere Folge von J  Ö Kapiteln
für das wissenschaftliche Verständnis des Adıe meısten wurden ursprünglich als Vor-
heiligen Thomas. Ein gur ausgewähltes Li-
teraturverzeichnis macht den Leser miıt den

träge für einen Kreis von geistig Inter-
essierten allen Ständen entworfen — be-

Werkzeugen für e11N weiteres Studium be- handelt die Themen: Das Problem des tech-
kannt Der Verlag hat dem Büchlein iıne nischen Zeitalters Der Vorrang des € 1-
für die heutige eıt schönes (rewand miıt auf

Brunner
STes als Grundlage der Aultur des Abend-

den Weg gegeben Jandes, Recht un Gerechtigkeit ‚348 Leben
der V ölker, Um Freiheit un Menschen-

THOMAS VON UIN Ordnung und (ze- ürde, Der Gottesglaube als politisches Pro-
heimnis revier der Weltweisheit Zusam- blem, Die Überwindung des Krieges, Der
mengestellt VO  — Pıe D Mün- Friede als uhe IN der Ordnung, ott der
chen 1946 Kö5ösel (Hegner-Bücherei) Herr der Geschichte, Entscheidung für hri-

S{uS.geb 4.50
Pieper bıetet 1er kurze Texte den Jede Gegenwart lebt der Bindung 41

die Vergangenheit un mit der AusrichtungWerken des hl Thomas über die Ordnung
des ANs, das W esen des Menschen, über Grut die Zukunft. Der Verfasser zeigt die Auf-
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be vo
Beleuchtung, die au  Nem stern CIMn

die Gegenwart fä Sein Streifzugdurch Menschenalter erstreck erwach Es
die Vergangenheit ijefert e1n reiches Mate- offenbart sich darındas ernsfie Ringen eines
rial, an dem die Leistungen und das Ver- aufrechten Mannes um die seelische Ernen-

der (GGenerationen Vor HiK nachgewie- uns unseres Volkes. Das Themades
SChH werden Ob alles, das Gute und das Bändchens „Von großen Menschen und Din-
Schlechte den geschichtlichen ächten gen‘“ könnte H634 ber alle Fragmente von
gehört die das Heute wirksam hinein- Scholz schreiben. Denn WIe hier so geht
ra der HEeu ZUm Leben erweckt werden bei ihm 4! den großen, den stand-
können, bleibe dahingestellt. Die Grenzen festen Menschen und die wahre Größenord-
zwischen lebendiger Geschichte und e nung der Dinge. Er versucht dorthin Zu
abgesunkenen Historie lassen sich oft, führen tiefsinnigen Paradoxen, die Z
schwer abstecken, und die Meinungen gehen
leicht auseinander. Wo ber der Zusammen-

Nachdenken aNTCSCH, scharfgeschliffenen
Aphorismen, in erhellenden und zundendenhang des Lebens unterbrochen Ist, erhebt sich Geistesblitzen. Überraschende Durchblicke

die Frage, ob un: wieweit überhaupt Be-
SIMNURS und thematische Reflexion imstande

das weiıte Reich des eistigen un Reli-
10SCH ergeben sich da oft. Fügen WITr /sind, die abgerissenen Fäden DE zZzu knü Empfehlung noch an, W  a Scholz A  berfen Das Problem „Leben und (geschichte®

ist weithin noch nicht entschlüsselt. Wer
die ihm besonders gepflegte literarische
Form des „Fragments“ sa „Das FragmentPlato, Augustinus, Thomas, (r0oethe mıt ıst die unübertreffliche Form ur  - das, wasNutzen liest hat grundsätzlich schon den so gesagt werden kann,daß üich ab-Durchbruch Z höheren und geistıgen schließt Umgebung WIEe  +& eın 150=Leben vollzogen. Wenn ber ie Schriften lierter Kristall. Fragmentfolgen ind 44un das Vorbhild dieser Männer nicht mehr SCMESSCH, Vvo mMan glaubt, daß IAn etwasals Autorität un! Vorbild empfunden WT -
ZU SCH hat ohne eiwas Abgerundetes ‚.den un: mıt dieser Tatsache ist heute, SCH Zu können.“ Gorski e IJeider, nıcht vereinzelt A} rechnen

geht der Weg Einsichten, WwWIeE S JENE
W:  ’ vermutlich HUr über die KErfah- BESINNUNG. Ansprache ZUT Feiervon

runSch des CISCNEN Lebens. Man wünscht Goethes Geburtstag, gehalten 1m Freien
Deutschen Hochstift ZuUu Frankfurt osich ach der Lesung ZUTr Ergänzung C

weıteres uch das S1IC| direkt der Gegen- aM 28, August 1945 von Ernst eut-
wart stellt und ann dem (zeist der noch ler. AL (32 S.) Wiesbaden 1946, Dieterich.
vorhandenen un unmausgesprochen weıter INne feimsinnige, Von hoher Kultur ZeU-
wirkenden Tradition Lösung der gende Schrift, die gereifter Erkenntnis
Aufgaben ringt, 1e€ INSs heute bedrängen. die weltweite Bildung Goethes der nationali-

Bolkovac stischen Verengung der neueren deutschen
Geschichte un zumal dem Ungeist der. letz-
ten iinsteren Jahre gegenüberstellt. GoetheVON GR:! UND

DINGEN. Fragmente VO  — } || C selbst kommt ZU Wort als der große, ber
Scholz (485 S Berlin 1946 Carl nicht beachtete Warner VOT Entwick-

Jung, die schließlich Deutschland asHabel M 210 furchtbarste Unglück gesturzt hat Der Ver-
Immer wieder begegnet n se1ıt CINISCT fasser versteht aber die Weisheit Goethes

eit „r ragmenten“ des Münsterschen Pro- nicht isoliert, sondern ı Zusammenhang miıt
fessors für mathematische Logik un! der christlichen Überlieferung, und So ZC-rundlagenforschung Heinrich Scholz. Zu- winnt uch JjenNE Leser, die um as Un-
nächst War da Pe1INn 11 Riesenauflage verbrei- zulängliche iı der religiösen Weltanschauung
tetes Hefft „Zwischen den Zeiten“ (Furche- des Dichters WISSCH Eine eindringliche Mah-
Verlag), EPIN eindringlicher Appell die NUunS dıe Deutschen ZU  e ernster Selbst-
Wahrheitsliebe, Dann v  1 die „KTag- besinnung nach schwerster Verirrung und
menfe um Leibniz“®® (Die Fähre doch zugleich Wort der Ermutigung,
Weiter begegneten WIr „Männer und Ham- der tiefen Niederlage das unvergängliche
pelmänner“ (Die Welt Aug. 46), den Frag- Erbgut des Geistes durch die Nacht dieser
menten „Über Jugend und Alter“® (Frankf. Tage hinüberzuretten.
Hefte un den „Christnacht-Frag- Pribilla
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